
Der BVB feiert den Pokalsieg:
Ach,  wenn  doch  der  Trainer
und  viele  Spieler  bleiben
würden!
geschrieben von Bernd Berke | 13. Mai 2021

Dortmunder Jubel über den Pokalsieg (Screenshot der ARD-
Übertragung)

Tja, was soll man da sagen, da ist man beinahe sprachlos: Mit
einem verdienten 4:1 hat Borussia Dortmund gegen RB Leipzig
den  DFB-Pokal  gewonnen.  Darauf  hätte  man  vorher  nicht
unbedingt gewettet. Nicht in dieser Höhe. Nicht in dieser Art
und Weise.

Edin Terzic, bis vor kurzer Zeit noch Assistenz-Trainer von
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Lucien Favre, hat diese Mannschaft insgesamt und hat einzelne
Protagonisten  sehr  schnell  besser  gemacht.  Er  hat  spürbar
Herzblut einfließen lassen. Spieler wie Marco Reus, Mo Dahoud
und Manuel Akanji sind unter seiner Ägide geradezu aufgeblüht.
Jadon Sancho hat sein Formtief überwunden. Und von Erling
Haaland ist nur in den höchsten Tönen zu reden. Um nicht all
die anderen zu erwähnen, die wesentliche Anteile am Erfolg
haben. Mats Hummels ohnehin. Guerreiro, Bellingham. Aber auch
der 35jährige „Oldie“ Łukasz Piszczek, der mit diesem Titel
seine Profikarriere beendet, bei dem darob Tränen der Freude
flossen und den die ganze Mannschaft heftig hochleben ließ.
Das waren schon erhebende, ja berauschende Momente, wenn man
es mit den Schwarzgelben hält!

Was nun?  Kaum auszudenken, wenn sie sich jetzt auch doch noch
die Teilnahme an der Champions League sichern. Sie sind auf
dem besten Wege. Man möchte es bedauern, dass Trainer Terzic
nach dieser Saison entweder wieder in die zweite Reihe rückt
oder bei einem anderen Club sein Glück sucht, weil es ja
beschlossene Sache ist, dass Marco Rose als neuer Cheftrainer
aus Mönchengladbach kommen wird. Doch es ist kaum anzunehmen,
dass Terzic einen Verein finden wird, mit dem er so innig
verbunden ist, wie mit dem BVB. Vielleicht sieht man ihn eines
Tages,  zum  Spitzentrainer  gereift,  in  Dortmund  wieder.
Hoffentlich behält die Mannschaft jetzt und bis dahin ihr
enormes  Potential.  Zu  dem  oder  jenem  sagen  wir  laut  und
deutlich: hiergeblieben! Doch ob sie auf uns hören?

Und  jetzt  wird  erst  einmal  gefeiert.  Aber  hübsch
coronagerecht,  nech?!



Pokal geholt – und jetzt soll
Tuchel gehen?
geschrieben von Bernd Berke | 13. Mai 2021
Endlich  geschafft!  Der  BVB  hat,  nach  einigen  vergeblichen
Endspiel-Anläufen,  im  Berliner  Olympiastadion  gegen  eine
tapfere Eintracht aus Frankfurt den DFB-Pokal errungen. Und
jetzt?

Ziemlich  gelb:  BVB-Triumph
im  Berliner  Olympiastadion.
(Vom ARD-Bild abgeknipst)

Jetzt  wird  erst  einmal  gefeiert.  Morgen  gibt’s  die  große
schwarzgelbe Jubelorgie in Dortmund – mit Autokorso durch die
Innenstadt. Wie sich das gehört. Und wie sie es in München so
gar nicht mehr kennen. Dort werden Titel eher achselzuckend
zur Kenntnis genommen. Und wehe, es gibt kein Double oder
Triple…

Und dann?

Die BVB-Bosse werden doch wohl den Trainer Thomas Tuchel nicht
entlassen? Was soll er denn noch abliefern? Letzten Samstag
Platz drei in der Bundesliga, der die direkte Qualifikation
zur Champions League bedeutet. Heute den DFB-Pokal. Und dabei
haben wir die furchtbare Geschichte mit dem Bus und der Bombe
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gar nicht mal erwähnt. Diese Krise überwunden zu haben…

BVB-Trainer Thomas Tuchel im
Moment der Genugtuung. (Vom
ARD-Bild abgeknipst)

Und daraus soll man nun die Konsequenz ziehen, den Schweizer
Lucien  Favre  aus  Nizza  nach  Dortmund  zu  holen?  Klingt
irgendwie falsch, auch wenn Favre ein guter Trainer sein mag.
Doch  warum  dieser  Tage  ausgerechnet  der  einstige  BVB-
Erfolgscoach  Ottmar  Hitzfeld  für  seinen  Beinahe-Landsmann
Favre plädiert („Favre passt zum BVB“), bleibt sein Geheimnis.
Der gebürtige Lörracher, längst nicht mehr im Geschäft, hätte
doch einfach mal schweigen können.

Dasselbe gilt für den Mannschaftskapitän Marcel Schmelzer, der
offenbar noch gegen Tuchel nachgetreten hat, indem er die
Nicht-Aufstellung Nuri Sahins fürs Finale heftig kritisiert
und den Trainer dafür verantwortlich gemacht hat. Ach was!
Moment mal: Wer stellt ein Team eigentlich auf? Die Fans? Der
Kapitän? Oder gar der Trainer?

Um mal etwas weiter unten anzusetzen: Auf Schalke, wo sie in
dieser Saison rein gar nichts erreicht haben, hätten sie einem
wie Tuchel zu Füßen gelegen. Selbst dort, wo alleweil Chaos
herrscht, würden sie ihm also gewiss nicht den Stuhl vor die
Tür setzen.

Kurz noch dies notiert: Beim DFB haben sie offensichtlich
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einen grottenschlechten Geschmack. Was sollten diese golden
gewandeten  Deko-Miezen  zur  Pokalübergabe?  Was  um  Himmels
Willen  sollte  der  Auftritt  von  Helene  Fischer  zur
Halbzeitpause? Sofortiges Abschalten für 15 Minuten war das
Mindeste.

Und was für ein Schwätzer war bei der ARD zugange? Kommentator
Steffen  Simon  richtet  sein  Fähnlein  –  wie  üblich  –  stets
minutengenau nach dem Wind. Erst gerierte der Opportunist sich
wie ein BVB-Fan, dann zwischenzeitlich wie ein Frankfurter –
und schließlich schwenkte er wieder zu den Westfalen über.
Schilfrohr am Mikro.

Ein  langer  Fußballabend  mit
Bayern, dem BVB und ganz viel
Gerede
geschrieben von Bernd Berke | 13. Mai 2021
So ein langer Fußballabend ist schon ganz schön anstrengend.
Beispielsweise mit dem „Spiel der Spiele“ im DFB-Pokal: Bayern
München gegen Borussia Dortmund. Um 20.15 Uhr geht’s los, um
23 Uhr ist immer noch nicht Schluss, da folgt – zum Leidwesen
vieler  Frauen  –  noch  der  „Sportschau-Club“.  Welch  ein
unaufhörliches  Gerede!

Mal ganz offen gesagt: Sonst erspare ich mir die Vor- und
Nachbereitung und schaue mir nur die puren 90 oder auch 120
Minuten Spielzeit an. Mehr brauche ich nicht. Jetzt aber habe
ich mir mal wieder die ganze Dröhnung gegeben. Puh!

Zuspitzung auf Teufel komm ‚raus
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Vor dem Anpfiff wird dramatisiert und zugespitzt, dass es nur
so seine Art hat. Essenz: Der Stachel der vielen Niederlagen
gegen Dortmund sitzt bei den Bayern tief, sie wollen Revanche,
es gehe ums Prestige, es sei eine Frage der Ehre. Nebenher
kommen  dann  auch  solche  Sätze  zustande:  „Die  Fußballwelt
schaut zu – Emotionen garantiert“. Und das vorläufige Fazit
vor dem Spiel? Offenbar wollen beide Mannschaften gewinnen.
Wer hätte das gedacht?

ARD-Experte  Mehmet  Scholl
(Archivbild  von  2010  –  ©
WDR/Herby  Sachs)

Immerhin gibt es schlechtere Fußball-Duos als Gerhard Delling
und Mehmet Scholl, der zuweilen erfrischend ehrlich urteilt.
Seine Sympathien für den FC Bayern kann er freilich nicht ganz
verbergen. Warum auch? Es wäre nur verkrampft. Apropos: Ich
lebe  seit  Jahrzehnten  in  Dortmund.  Zu  wem  habe  ich  wohl
gehalten?  Richtig.  Aber  ich  gebe  zu:  Diesmal  hat  Bayern
verdient gewonnen. Doch wartet nur ab…

Wie Steffen Simon dem Spielverlauf folgt

Es gibt auch Kommentatoren, die erheblich mehr nerven als
Steffen  Simon.  Doch  seine  Bewertungen  sind  furchtbar
opportunistisch, sie richten sich ganz nach dem jeweiligen
Spielverlauf und schwanken in der Tendenz wie ein Schilfrohr
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im Winde. Worte wie „Mentalitätsbestie“ rutschen ihm auch mal
heraus. Der Mann hat offenbar eine Heidenangst, dass er mal
falsch liegen könnte. Aber nicht doch! Er passt sich jeder
Wendung sofort an.

Zwischendurch und nachher werden – wie üblich – alle möglichen
Leute befragt: BVB-Trainer Jürgen Klopp (leicht vergrätzt),
Bayern-Coach Jupp Heynckes mit verhaltenem Triumph über einen
– so wörtlich – „Gegner, der sich wehrt“, sodann die Herren
Schweinsteiger und Weidenfeller, Bundestrainer Jogi Löw und
und  und.  Die  absurdeste  Frage  des  Abends  geht  an  Bayern-
Verteidiger Philipp Lahm: „Habt ihr das so gewollt?“ Tja. Kann
schon sein. Wahrscheinlich wollten sie ja wirklich überlegen
sein.

Der Jux zum guten Schluss

Es ist der Selbstzweck eines solchen Abends, das Gespräch
(oder auch Geschwätz) möglichst lange in Gang zu halten. Im
abschließenden  „Sportschau-Club“  (Gäste  beim  sympathischen
Moderator Alexander Bommes: André Schürrle, Lewis Holtby) wird
dann fast nur noch gejuxt, es geht jedenfalls betont entspannt
zu. Schließlich muss auch der hartgesottene Fußballfan vor dem
Schlafengehen ‚runterkommen.

Mit  Arnd  Zeigler  hat  man  dabei  jetzt  einen  ausgesprochen
originellen und intelligenten Fußball-Interpreten an Bord. Da
ist  man  doppelt  froh,  dass  der  elend  gemütliche  Waldemar
Hartmann bei solchen Gelegenheiten nicht mehr dabei ist…
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